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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  mit  ei- 
nem  Bewegungsmelder. 
[0002]  Bewegungsmelder  können  dazu  dienen,  be- 
stimmte  Schaltfunktionen,  z.B.  das  Ein-  und  Ausschal- 
ten  von  Lichtquellen,  zu  automatisieren  oder  einen  be- 
stimmten  Raumbereich  dahingehend  zu  überwachen, 
ob  unerwünschte  Eindringlinge  auftauchen.  Bewegun- 
gen  von  Menschen  aber  auch  Tieren  lassen  sich  durch 
Lichtschranken  oder  durch  die  immer  beliebter  werden- 
den  Passiv-Infrarot-Bewegungsmelder  (PIR-Melder) 
erfassen.  In  Verbindung  mit  dem  letzteren  wirkt  der 
Mensch  oder  ein  warmblütiges  Tier  als  Sender  dessen 
Bewegungen  von  dem  PIR-Melder  wahrgenommen 
werden. 
[0003]  Im  Außenbereich  bei  der  Überprüfung  von 
Gärten  und  Höfen  geht  es  in  der  Regel  darum,  uner- 
wünschte  Personen,  insbesondere  Einbrecher,  fernzu- 
halten  oderden  Besitzervor  unliebsamen  Überraschun- 
gen  zu  warnen.  Häufig  wird  mit  sehr  empfindlichen  IR- 
Meldern  gearbeitet,  um  einerseits  auch  geringe  Bewe- 
gungen  erfassen  zu  können  und  andererseits  bei  gro- 
ßen  Grundstücken  eine  angemessene  Reichweite  zu 
erzielen.  Gerade  hier  bilden  mittelgroße  Tiere,  wie  Hun- 
de  und  Katzen,  insbesondere  letztere,  da  sie  jeden 
Zaun  übersteigen,  ausreichende  Wärmequellen,  die 
den  IR-Melder  zum  Ansprechen  bringen  und  damit  den 
Grundstückseigner  unnötig  erschrecken. 
[0004]  Es  liegt  im  Interesse  des  Besitzers,  daß  nicht 
jedes  unberechtigte  Eindringen  in  sein  Grundstück 
gleich  zu  einem  Alarm  führt,  sondern  daß  dieser  unter- 
bleibt,  wenn  es  gelingt  den  Eindringling  in  angemesse- 
ner  Zeit  zur  Umkehr  zu  bewegen. 
[0005]  In  US-A-50  84  697  ist  eine  Anordnung  be- 
schrieben,  bei  der  zunächst  ein  kurzer  Voralarm  ausge- 
löst  wird  und  erst  bei  länger  andauernder  Detektion  ei- 
ner  sich  bewegenden  Person  ein  Hauptalarm  erfolgt. 
Um  dies  zu  erreichen  wird  das  Ausgangssignal  eines 
Bewegungsdetektors  parallel  zwei  Funktionseinheiten 
zugeführt.  Die  erste  Funktionseinheit  löst  ein  Ansteuer- 
signal  kurzer  Dauer  für  eine  nachgeschaltete  Alarmein- 
richtung  aus.  Die  zweite  Funktionseinheit  bewirkt  die 
Auslösung  des  Hauptalarms,  wenn  vom  Detektor  Si- 
gnale  über  eine  länger  andauernde  Periode  abgegeben 
werden.  Nachteilig  ist  dabei,  daß  eine  Person  auch 
mehrmals  hintereinander  kurzzeitig  in  den  überwachten 
Raum  eindringen  kann,  ohne  einen  Hauptalarm  auszu- 
lösen. 
[0006]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  eine  An- 
ordnung  mit  Bewegungsmelder  zu  schaffen,  die  es  er- 
möglicht,  in  differenzierter  Weise  auf  das  unerwünschte 
Eindringen  von  Menschen  oder  bestimmten  Tieren  zu 
reagieren  und  dabei  auf  wiederholtes  Eindringen  durch 
eine  Hauptwarnung  zu  reagieren. 
[0007]  Diese  Aufgabe  wird  durch  eine  Anordnung  mit 
den  im  Anspruch  1  angegebenen  Merkmalen  gelöst. 
Zweckmäßige  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen 

des  Erfindungsgegenstandes  sind  in  abhängigen  An- 
sprüchen  genannt. 
[0008]  Das  zeitlich  versetzte  Schalten  getrennt  an- 
steuerbarer  Funktionseinheiten  mit  Hilfe  einer  Steuer- 

5  Schaltung  in  Abhängigkeit  von  einer  zur  Bewegungser- 
fassung  dienenden  Erfassungseinheit  bietet  die  Vor- 
aussetzung  dafür,  daß  bei  einer  Bewegungserfassung 
zunächst  eine  erste  Funktionseinheit  aktiviert  wird,  und 
zeitverzögert  nur  dann  eine  zweite  Funktionseinheit  ein- 

10  geschaltet  wird,  wenn  die  Reaktion  des  Eindringlings 
auf  die  Wirkung  der  ersten  Funktionseinheit  nicht  dem 
Wunsch  entspricht. 
[0009]  Es  ist  dazu  vorgesehen,  daß  die  Steuerschal- 
tung  bei  Beginn  einer  Bewegungserfassung  über  min- 

15  destens  eine  erste  Funktionseinheit  eine  Vormeldung 
oder  einen  Voralarm  auslöst  und  erst  nach  einer  Sperr- 
zeit  durch  eine  weitere  Funktionseinheit  die  Hauptmel- 
dung  oder  den  Hauptalarm  bewirkt. 
[0010]  Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  Vormeldung  oder 

20  Vorwarnung  unmittelbar  mit  der  ersten  Bewegungser- 
fassung  beginnt  und  dann  solange  andauert,  bis  der 
Eindringling  bei  wunschgemäßer  Reaktion  das  Grund- 
stück  wieder  verlassen  haben  kann.  Um  einen  Fehl- 
alarm  zu  vermeiden,  muß  die  Steuerschaltung  während 

25  dieser  Mindestzeit  ein  Auslösen  der  Hauptmeldung 
oder  Hauptwarnung  sperren.  Die  Sperrzeit  beginnt  so- 
mit  bei  der  ersten  Bewegungserfassung  und  endet  ähn- 
lich  wie  die  Vormeldung  oder  Vorwarnung  etwa  dann, 
wenn  damit  gerechnet  werden  kann,  daß  der  Eindring- 

30  ling  bei  einer  Fluchtreaktion  das  Grundstück  wieder  ver- 
lassen  hat. 
[0011]  Es  ist  außerdem  dafür  gesorgt,  daß  bei  einer 
unmittelbaren  Rückkehr  des  Eindringlings  nach  Wegfall 
der  Vorwarnung  nicht  wiederum  erst  eine  Sperrzeit  die 

35  Hauptwarnung  blockiert.  Es  ist  deshalb  vorgesehen,  die 
Steuereinheit  so  aufzubauen,  daß  sie  unmittelbar  im 
Anschluß  an  die  Sperrzeit  eine  Freigabezeit  folgen  läßt, 
in  der  Bewegungserfassungen  unverzögert  die  Haupt- 
meldung  oder  Hauptwarnung  auslösen. 

40  [0012]  Die  Hauptmeldung  oder  Hauptwarnung  kann 
man  mit  dem  Wegfall  einer  Bewegungserfassung  enden 
lassen,  oder  auch  durch  eine  entsprechende  Verzöge- 
rungszeit  über  diesen  Zeitpunkt  hinaus  verlängern. 
[0013]  Die  Wirkungsweise  der  ersten  Funktionsein- 

45  heit  wird  man  danach  festlegen,  mit  welcher  Art  von  Ein- 
dringlingen  zu  rechnen  ist.  Gartenbesitzer  sind  sehr  oft 
daran  interessiert,  in  ihr  Grundstück  eindringende  Kat- 
zen  grundsätzlich  zu  vertreiben,  unabhängig  davon, 
daß  sie  auch  einen  Fehlalarm  auslösen  könnten.  In  die- 

so  sem  Fall  wird  man  als  erste  Funktionseinheit  ein  Gerät 
wählen,  das  im  eingeschalteten  Zustand  schallerzeu- 
gend  wirkt  und  in  einem  Frequenzbereich  arbeitet,  der 
außerhalb  des  menschlichen  Hörbereichs  liegt.  Bei 
Wahl  einer  Frequenz  im  Bereich  von  20  bis  30  kHz  ge- 

55  lingt  es  mit  einer  entsprechenden  Amplitude  des  Schall- 
pegels  Hunde  und  Katzen  zu  vertreiben,  ohne  die  Nach- 
barn  zu  belästigen.  Zweckmäßig  ist  es  dabei,  den  Wir- 
kungsbereich  der  schallerzeugenden  ersten  Funktions- 
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einheit  so  zu  dimensionieren,  daß  er  über  den  Erfas- 
sungsbereich  der  Erfassungseinheit  hinaus  reicht.  Hier- 
durch  wird  das  eingedrungene  Tier  im  allgemeinen  aus- 
reichend  weit  vertrieben. 
[0014]  Die  Wirkung  der  schallerzeugenden  Funkti- 
onseinheit  kann  dadurch  noch  verbessert  werden,  daß 
ein  Zufallsgenerator  eingesetzt  wird,  der  Frequenzen, 
Amplituden  und  Ein/Ausschaltzeiten  in  einem  zufälligen 
Wechsel  steuert. 
[0015]  Geht  es  nicht  darum  ein  Tier  zu  vertreiben, 
sondern  sollen  zweibeinige  Eindringlinge  zum  Umkeh- 
ren  bewegt  werden,  so  kann  man  das  zuweilen  dadurch 
erreichen,  daß  die  erste  Funktionseinheit  im  einge- 
schalteten  Zustand  Licht  oder  Lichtblitze  erzeugt.  Noch 
wirksamer  könnte  sich  besonders  am  Tage  auf  unbe- 
wohnten  Grundstücken  das  Erzeugen  einer  entspre- 
chend  laut  gesprochenen  Warnung  auswirken.  In  die- 
sem  Fall  wäre  als  erste  Funktionseinheit  eine  Tonband- 
Verstärkeranlage  einzusetzen,  die  im  Falle  einer  Bewe- 
gungsmeldung  eine  deutliche  Aufforderung  zum  Verlas- 
sen  des  Grundstückes  abgibt.  Besonders  vorteilhaft  wä- 
re  natürlich  eine  als  erste  Funktionseinheit  wirkende 
Einrichtung,  die  sowohl  Menschen  wie  Tiere  zur  Umkehr 
veranlassen  kann.  Hierbei  wären  die  entsprechenden 
Funktionen  zu  kombinieren. 
[0016]  Auch  wenn  die  Wirkung  der  ersten  Funktions- 
einheit  zum  Erfolg  geführt  hat,  also  der  Eindringling  ver- 
trieben  werden  konnte  und  das  Auslösen  der  Hauptwar- 
nung  vermieden  wurde,  ist  es  für  den  Grundstücksbe- 
sitzer  nicht  uninteressant  zu  wissen,  was  sich  auf  sei- 
nem  Grundstück  unbemerkt  abgespielt  hat.  Eine  vorteil- 
hafte  Weiterbildung  des  Erfindungsgegenstandes  sieht 
deshalb  vor,  daß  neben  der  ersten  Funktionseinheit  und 
der  für  den  Hauptalarm  zuständigen  weiteren  Funkti- 
onseinheit  eine  zweite  Funktionseinheit  vorgesehen  ist, 
die  dazu  dient,  die  Reaktion  eines  unerwünschten  Ein- 
dringlings  auf  die  Wirkung  der  ersten  Funktionseinheit 
zu  registrieren. 
[0017]  Wählt  man  als  zweite  Funktionseinheit  eine 
Kamera,  so  kann  man  diese  mit  Hilfe  der  Steuerschal- 
tung  so  steuern,  daß  sie  zum  Zeitpunkt  einer  ersten  Be- 
wegungserfassung  startet  und  unmittelbar  oder  verzö- 
gert  mit  einer  letzten  Bewegungserfassung  endet.  Man 
hat  in  diesem  Fall  alle  Reaktionen  eines  Eindringlings 
bildlich  festgehalten. 
[0018]  Eine  Alternative  hierzu  kann  darin  bestehen, 
daß  die  Kamera  mit  Hilfe  der  Steuerschaltung  erst  ge- 
startet  wird,  wenn  die  Sperrzeit  abgelaufen  ist  und  die 
Erfassungseinheit  immer  noch  Bewegungen  erfaßt.  Es 
ist  in  diesem  Fall  davon  auszugehen,  daß  es  sich  um 
einen  hartnäckigen  Eindringlich  handelt,  der  sich  gege- 
benenfalls  von  weiteren  widerrechtlichen  Handlungen 
nicht  abschrecken  läßt,  so  daß  deren  Dokumentation 
durch  eine  Filmaufzeichnung  von  besonderer  Bedeu- 
tung  ist. 
[0019]  Einer  wirkungslos  verlaufenden  Vorwarnung 
durch  die  erste  Funktionseinheit  muß  eine  Gefahren- 
meldung  mit  Hilfe  einer  weiteren  Funktionseinheit  fol- 

gen.  Diese  kann  in  bekannter  Weise  durch  ein  optisches 
oder  akustisches  Signal  unmittelbar  an  Ort  und  Stelle 
erfolgen  oder  auch  durch  drahtgebundene  oder  draht- 
lose  Hilfsmittel  an  entferntere  Orte  übertragen  werden. 

5  [0020]  Erläuternd  sei  noch  angemerkt,  daß  der  Begriff 
Funktionseinheit  einzelne  oder  kombinierte  Wirkungen 
umfassen  soll,  ohne  aber  den  konstruktiven  Aufbau  zu 
definieren.  Die  verschiedenen  Funktionseinheiten  kön- 
nen  somit  eigenständige  Geräte  sein,  die  in  beliebiger 

10  Weise  mit  dem  Bewegungsmelder  zu  verbinden  sind 
oder  sie  können,  je  nach  Art  und  Aufbau  der  gesamten 
Anordnung,  auch  unmittelbar  in  den  Bewegungsmelder 
integriert  sein. 
[0021]  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in 

15  den  Zeichnungen  dargestellt  und  werden  im  folgenden 
näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Blockschaltbild  der  Anordnung, 
Fig.  2  ein  erstes  Zeitdiagramm, 

20  Fig.  3  ein  zweites  Zeitdiagramm, 
Fig.  4  die  schematische  Darstellung  einer  Anord- 

nung  mit  einer  Bewegungserfassung  und  ei- 
ner  Schallerzeugung. 

25  [0022]  Wie  Fig.  1  erkennen  läßt,  besitzt  ein  Bewe- 
gungsmelder  A  eine  optoelektronische  Erfassungsein- 
heit  E  zur  Erfassung  von  Bewegungen  und  eine  Steu- 
erschaltung  S  zur  Steuerung  von  drei  Funktionsgebern 
F1  ,  F2  und  F3.  Bestimmte,  oder  auch  alle  Funktionsge- 

30  ber  F1  bis  F3  können  mit  dem  Bewegungsmelder  A  zu 
einer  Baueinheit  vereinigt  sein  sowie  einzeln  oder  in 
Kombination  als  Baueinheiten  B  und  C  getrennt  aufge- 
baut  und  gegebenenfalls  auch  an  unterschiedlichen  Or- 
ten  positioniert  werden.  Die  zur  Steuerung  der  Funkti- 

35  onsgeber  F1  bis  F3  von  der  Steuerschaltung  S  abgege- 
benen,  nach  Bedarf  wechselnden  Steuersignale  sind  in 
den  Fig.  2  und  3  wiedergegeben.  Die  in  beiden  Figuren 
jeweils  erste  Zeitachse  tB  zeigt  die  von  der  Erfassungs- 
einheit  E  registrierten  Bewegungserfassungen.  Die  je- 

40  weils  zweite  Zeitachse  tF1  zeigt  die  Einschaltzeit  der  er- 
sten  Funktionseinheit.  Eine  vierte  Zeitachse  tSF  zeigt  die 
Sperrzeiten  ts  und  die  Freigabezeiten  tF  eines  Signals, 
mit  dem  das  Schaltverhalten  einer  weiteren  für  den 
Hauptalarm  zuständigen  Funktionseinheit  F3  beeinflußt 

45  wird.  Schließlich  zeigt  eine  fünfte  Zeitachse  das  Schalt- 
verhalten  der  weiteren  Funktionseinheit  F3  und  damit 
das  Auslösen  eines  Hauptalarms. 
[0023]  Zunächst  sei  das  Ablaufdiagramm  nach  Fig.  2 
erläutert.  Hier  erfolgt  durch  die  Erfassungseinheit  E  zum 

so  Zeitpunkt  1  eine  Bewegungserfassung,  die  ihrerseits 
dafür  sorgt,  daß  die  erste  Funktionseinheit  F1  ,  also  z.B. 
ein  schallerzeugendes  Gerät  oder  ein  Lichtblitze  abge- 
bendes  Gerät  oder  ein  spracherzeugendes  Gerät  zur 
Vorwarnung  aktiviert  wird.  Gleichzeitig  sorgt  ein  Sperr- 

55  signal  während  der  Sperrzeit  ts  dafür,  daß  die  dritte 
Funktionseinheit  F3  keinen  Hauptalarm  auslösen  kann. 
Zum  Zeitpunkt  2  endet  die  Bewegungserfassung  weil, 
wie  angenommen  sei,  der  Eindringling  die  Flucht-  ergrif- 
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fen  hat.  Damit  kann  auch  die  zweite  Funktionseinheit, 
die  im  vorliegenden  Fall  eine  Filmkamera  sei,  abge- 
schaltet  werden,  da  zunächst  keine  weiteren  interes- 
santen  Ereignisse  zu  erwarten  sind.  Zum  Zeitpunkt  3 
endet  auch  die  Sperrzeit  ts,  die  so  bemessen  ist,  daß 
auch  weniger  reaktionsschnelle  Eindringlinge  ausrei- 
chend  Zeit  zur  Flucht  haben,  die  aber  andererseits  zum 
Eindringen  in  ein  Haus  nicht  ausreicht.  Zum  Zeitpunkt 
4  wird  die  erste  Funktionseinheit  abgeschaltet,  weil  bis 
dahin  der  Eindringling  vermutlich  weit  genug  vom 
Grundstück  entfernt  ist  und  eine  Rückkehr  nicht  erwar- 
tet  werden  muß.  Die  Zeitpunkte  3  und  4  können  gege- 
benenfalls  auch  zusammenfallen. 
[0024]  In  Fig.  2  schließt  sich  nun  zum  Zeitpunkt  5  eine 
zweite  Bewegungserfassung  an,  die  insofern  einen 
Sonderfall  darstellt,  als  der  Eindringling  kurz  nach  sei- 
ner  Flucht  zurückgekehrt  ist.  In  diesem  Fall  beginnt  die 
Sperrzeit  ts  nicht  neu  zu  laufen,  sondern  ihr  folgt  zu- 
nächst  eine  Freigabezeit  tF,  die  dafür  sorgt,  daß  sofort 
Hauptalarm  gegeben  wird.  Durch  die  Freigabezeit  tF 
wird  sichergestellt,  daß  die  Sperrzeit  ts  von  einem  Ein- 
dringling  nicht  dahingehend  genutzt  werden  kann,  daß 
es  zu  keiner  Hauptwarnung  kommt.  Anderenfalls  könn- 
te  ein  Eindringling  seine  Bewegungen  auf  den  Zeitraum 
ts  beschränken  und  mit  gezielten  Pausen  ein  Wirksam- 
werden  der  Hauptwarnung  verhindern.  Die  Wirksamkeit 
des  Systems  kann  man  dadurch  noch  verbessern,  daß 
zumindest  die  Freigabezeit  tF  einem  ständigen,  z.B. 
durch  einen  Zufallsgenerator  gesteuerten  Wechsel  un- 
terliegt.  Zum  Zeitpunkt  6  ist  das  Ende  der  Freigabezeit 
erreicht  und  zum  Zeitpunkt  7  wird  die  letzte  Bewegungs- 
erfassung  registriert.  Mit  dem  Wegfall  der  Bewegungs- 
erfassung  kann  auch  eine  als  zweite  Funktionseinheit 
F2  wirkende  Kamera  abgeschaltet  werden  und  auch  die 
vom  dritten  Funktionsgeber  F3  bewirkte  Hauptwarnung 
kann  entfallen  oder  mit  einer  Verzögerungszeit  tv  noch 
bis  zum  Zeitpunkt  9  andauern.  Das  Abschalten  der  er- 
sten  Funktionseinheit  F1  zum  Zeitpunkt  8  kann  ebenso 
mit  der  Bewegungserfassung  gekoppelt  werden,  kann 
aber  auch  von  einer  fest  vorgegebenen  Signalzeit  ab- 
hängen. 
[0025]  Im  Unterschied  zu  Fig.  2  sei  bei  dem  Ablauf- 
diagramm  nach  Fig.  3  angenommen,  daß  sich  der  ein 
Bewegungssignal  auslösende  Eindringling  nicht  durch 
die  erste  Funktionseinheit  F1  in  die  Flucht  schlagen  ließ, 
z.B.  weil  er  als  Mensch  das  Ultraschallsignal  nicht  wahr- 
nahm,  oder  weil  es  sich  um  einen  hartnäckigen  Einbre- 
cher  handelt.  In  diesem  Fall  wird  unmittelbar  nach  Ab- 
lauf  der  Sperrzeit  ts  zum  Zeitpunkt  2  Hauptalarm  gege- 
ben  und  als  zweite  Funktionseinheit  eine  Kamera  akti- 
viert.  Das  Aktivierungsende  der  ersten  Funktionseinheit 
F1  zum  Zeitpunkt  3  ist  ohne  Bedeutung.  Erst  zum  Zeit- 
punkt  4,  wenn  der  Eindringling  das  Grundstück  wieder 
verlassen  hat,  erfolgt  ein  Abschalten  des  Hauptalarms, 
der  gegebenenfalls  mit  einer  Verzögerungszeit  tv  bis 
zum  Zeitpunkt  5  verlängert  werden  kann.  Die  Freigabe- 
zeit  tF  endet  wiederum  zum  Zeitpunkt  6. 
[0026]  Der  sich  zwischen  den  Zeitpunkten  7  und  10 

abspielende  Fall  in  Fig.  3  entspricht  dem  ersten  Fall 
nach  Fig.  2,  wobei  allerdings  die  als  Kamera  wirkende 
zweite  Funktionseinheit  F2  nur  dann  aktiviert  wird,  wenn 
es  zu  einem  Hauptalarm  kommt.  Da  aber  in  diesem  Fall 

5  mit  der  ersten  Funktionseinheit  F1  der  Eindringling  zur 
Flucht  bewegt  werden  konnte,  wurden  Filmaufzeich- 
nungen  für  überflüssig  angesehen  und  die  Steuerschal- 
tung  S  ließ  den  zweiten  Funktionsgeber  im  nicht  akti- 
vierten  Zustand. 

10  [0027]  In  Fig.  4  sind  noch  die  besonderen  Verhältnis- 
se  bei  einer  Anordnung  dargestellt,  bei  der  die  erste 
Funktionseinheit  F1  ein  ultraschallabgebendes  Gerät 
ist.  Die  optoelektronische  Erfassungseinheit  E  und  das 
schallabgebende  Gerät  F1  seien  bautechnisch  zu  einer 

15  Einheit  zusammengefaßt,  wobei  sich  vor  ihnen  einer- 
seits  ein  Erfassungsbereich  EB  der  Erfassungseinheit 
E  und  ein  Wirkungsbereich  WB  des  schallabgebenden 
Gerätes  F1  pilzkopfartig  ausdehnt.  Für  die  erfindungs- 
gemäße  Wirkungsweise  ist  dabei  wesentlich,  daß  der 

20  Wirkungsbereich  WB  sich  deutlich  über  den  Erfas- 
sungsbereich  EB  hinaus  erstreckt,  damit  dieser  eine 
nachhaltige  Vertreibung  z.B.  einer  Katze  erreicht,  und 
diese  nicht  bei  einer  Rückkehr  den  Hauptalarm  auslöst. 

25 
Patentansprüche 

1.  Anordnung  mit  einem  Bewegungsmelder  (A),  vor- 
zugsweise  einem  Infrarotbewegungsmelder,  der  in- 

30  nerhalb  eines  überwachten  Raumes  Bewegungen 
erfaßt  und  durch  Einschalten  mindestens  einer 
Funktionseinheit  (F1  bis  F3)  eine  deren  Funktion 
entsprechende  Wirkung,  insbesondere  die  Abgabe 
optischer  und/oder  akustischer  Signale,  auslöst, 

35  wobei 

a)  der  Bewegungsmelder  (A)  mit  mindestens 
zwei  getrennt  ansteuerbaren  Funktionseinhei- 
ten  (F1  bis  F3)  verbunden  ist,  und  im  Fall  einer 

40  Bewegungserfassung  das  Ein-  und  Ausschal- 
ten  dieser  Funktionseinheiten  (F1  bis  F3)  über 
zeitlich  zueinander  versetzte  Steuersignale  er- 
möglicht, 
b)  im  Bewegungsmelder  (A)  eine  Steuerschal- 

45  tung  (S)  vorgesehen  ist,  die,  ausgehend  von 
der  Bewegungserfassung  durch  eine  Erfas- 
sungseinheit  (E),  die  Steuersignale  erzeugt, 
c)  die  Steuerschaltung  (S)  so  aufgebaut  ist,  daß 
sie  bei  Beginn  einer  Bewegungserfassung  über 

so  mindestens  eine  erste  Funktionseinheit  (F1  )  ei- 
ne  Vormeldung  oder  einen  Voralarm  auslöst 
und  bei  fortdauernder  Bewegungserfassung 
erst  nach  einer  Sperrzeit  (tS)  durch  eine  weite- 
re  Funktionseinheit  (F3)  die  Hauptmeldung 

55  oder  den  Hauptalarm  auslöst,  und 
d)  die  Steuerschaltung  (S)  so  aufgebaut  ist, 
daß  sie  unmittelbar  im  Anschluß  an  die  Sperr- 
zeit  (tS)  eine  Freigabezeit  (tF)  folgen  läßt,  in  der 

4 
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Bewegungserfassungen  unverzögert  die 
Hauptmeldung  oder  Hauptwarnung  auslösen. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vormeldung  oder  Vorwarnung  mit 
dem  Zeitpunkt  der  ersten  Bewegungserfassung  be- 
ginnt  und  ihre  Dauer  entsprechend  den  jeweiligen 
Randbedingungen  vorgebbar  ist. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sperrzeit  (ts)  mit  der  ersten 
Bewegungserfassung  startet  und  ihre  Dauer  ent- 
sprechend  den  jeweiligen  Randbedingungen  vor- 
gebbar  ist. 

4.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haupt- 
meldung  oder  Hauptwarnung  mit  dem  Wegfall  einer 
Bewegungserfassung  endet  oder  mit  einer  entspre- 
chenden  Verzögerungszeit  (tv)  über  diesen  Zeit- 
punkt  hinaus  andauert. 

5.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  erste 
Funktionseinheit  (F1)  im  eingeschalteten  Zustand 
schallerzeugend  wirkt  und  in  einem  Frequenzbe- 
reich  arbeitet,  der  außerhalb  des  menschlichen 
Hörbereiches  liegt,  aber  mindestens  von  einigen 
mittelgroßen  Tieren,  wie  Hunden  und  Katzen,  wahr- 
nehmbar  ist,  also  vorzugsweise  in  einem  Frequenz- 
bereich  von  20  bis  30  kHz  liegt. 

6.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Wirkungsbereich  (WB)  der  schall- 
erzeugenden  ersten  Funktionseinheit  (F1)  überden 
Erfassungsbereich  (EB)  der  Erfassungseinheit  (E) 
hinausreicht. 

7.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei 
der  ersten  Funktionseinheit  (F1)  im  Aktivzustand 
Frequenzen,  Amplituden  und  Ein/Aus-Schaltzeiten 
über  einen  Zufallsgenerator  gesteuert  sind. 

8.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  erste  Funktionseinheit  (F1)  im 
eingeschalteten  Zustand  Licht,  vorzugsweise  einen 
oder  mehrere  Lichtblitze,  erzeugt,  um  unerwünsch- 
te  Eindringlinge  abzuschrecken. 

9.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  erste  Funktionseinheit  (F1)  im 
eingeschalteten  Zustand  sowohl  zur  Schallerzeu- 
gung,  vorzugsweise  im  Ultraschallbereich,  als  auch 
zur  Erzeugung  von  Licht,  vorzugsweise  Lichtblit- 
zen,  dient. 

10.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  neben  der 
ersten  Funktionseinheit  (F1)  und  der  weiteren 
Funktionseinheit  (F3)  eine  zweite  Funktionseinheit 
(F2)  vorgesehen  ist,  die  dazu  dient  die  Reaktion  ei- 

5  nes  unerwünschten  Eindringlings  auf  die  Wirkung 
der  ersten  Funktionseinheit  (F1)  zu  registrieren. 

11.  Anordnung  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zweite  Funktionseinheit  (F2)  eine 

10  Kamera,  vorzugsweise  eine  Filmkamera,  ist,  die 
durch  die  Steuerschaltung  (S)  so  gesteuert  ist,  daß 
sie  zum  Zeitpunkt  einer  ersten  Bewegungserfas- 
sung  startet  und  unmittelbar  oder  verzögert  mit  ei- 
ner  letzten  Bewegungserfassung  endet. 

15 
12.  Anordnung  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  zweite  Funktionseinheit  (F2)  eine 
Kamera,  vorzugsweise  eine  Filmkamera,  ist,  die 
durch  die  Steuerschaltung  (S)  so  gesteuert  ist,  daß 

20  sie  startet,  wenn  am  Ende  einer  Sperrzeit  (tS)  die 
Erfassungseinheit  (E)  immer  noch  Bewegungen  er- 
faßt,  und  unmittelbar  oder  verzögert  mit  einer  letz- 
ten  Bewegungserfassung  endet. 

25  13.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  weitere  Funkti- 
onseinheit  (F3)  als  Gefahrenmelder  wirkt,  der  seine 
Meldung  unmittelbar  als  optisches  oder  akusti- 
sches  Signal  weitergibt  und/oder  ein  Signal  mittels 

30  entsprechender  Hilfsmittel  an  entferntere  Orte 
überträgt. 

14.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  oder 

35  mehrere  der  Funktionseinheiten  (F1  bis  F3)  in  den 
Bewegungsmelder  (A)  integriert  sind. 

Claims 
40 

1.  An  arrangement  with  a  motion  detector  (A),  prefer- 
ably  an  infrared  motion  detector,  which  detects 
movements  withinamonitored  roomand,  byswitch- 
ing  at  least  one  functional  unit  (F1  to  F3),  triggers  a 

45  respective  action  corresponding  to  its  function,  in 
particular  the  emission  of  optical  and/or  acoustical 
Signals,  with 

a)  the  motion  detector  (A)  being  connected  with 
so  at  least  two  separately  triggerable  functional 

units  (F1  to  F3)  and  allowing  in  the  case  of  de- 
tecting  any  movement  the  activation  and  deac- 
tivation  of  said  functional  units  (F1  to  F3)  by 
way  of  mutually  time-staggered  control  Signals; 

55  b)  a  control  circuit  (S)  being  provided  in  the  mo- 
tion  detector  (A)  which  will  produce  the  control 
Signals  based  on  the  detection  of  movement  by 
a  detection  unit  (E); 

5 
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c)  the  control  circuit  (S)  being  arranged  in  such 
a  way  that  it  initiates  a  preliminary  warning  or  a 
preliminary  alarm  by  way  of  at  least  one  func- 
tional  unit  (F1  )  when  beginning  to  detect  a  mo- 
tion  and  initiates  the  main  warning  or  main 
alarm  by  a  further  functional  unit  (F3)  in  case 
of  continued  detection  of  movement  only  after 
a  blocking  time  (tS)  and 
d)  the  control  circuit  (S)  being  arranged  in  such 
a  way  that  immediately  after  the  blocking  time 
(tS)  it  allows  a  release  time  (tF)  to  follow  in 
which  any  detections  of  motion  will  initiate  the 
main  warning  or  main  alarm  without  delay. 

2.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  preliminary  warning  or  preliminary 
alarm  begins  with  the  time  of  the  first  detection  of 
motion  and  its  duration  can  be  predetermined  ac- 
cording  to  the  respective  boundary  conditions. 

3.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  blocking  time  (ts)  Starts  with  the 
first  detection  of  motion  and  its  duration  can  be  pre- 
determined  according  to  the  respective  boundary 
conditions. 

4.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  main  warning  or 
main  alarm  ends  with  the  cessation  of  a  motion  de- 
tection  or  continues  with  a  respective  delay  time  (tj 
beyond  said  time. 

5.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  first  functional  unit 
(F1  )  acts  in  a  sound-producing  way  in  the  activated 
State  and  operates  in  a  frequency  ränge  which  is 
outside  of  the  human  ränge  of  hearing,  but  is  still 
perceivable  at  least  by  a  number  of  medium-sized 
animals  such  as  cats  and  dogs,  thus  preferably  be- 
ing  in  a  frequency  ränge  of  20  to  30  kHz. 

6.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  5,  character- 
ized  in  that  the  effective  ränge  (WB)  of  the  sound- 
producing  first  functional  unit  (F1)  reaches  beyond 
the  detection  ränge  (EB)  of  the  detection  unit  (E). 

7.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims  5  or  6,  characterized  in  that  in  the  first  func- 
tional  unit  (F1)  frequencies,  amplitudes  and  on/off 
switching  times  are  controlled  in  the  active  State 
through  a  random-check  generator. 

8.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  1  ,  character- 
ized  in  that  in  the  activated  State  the  first  functional 
unit  (F1)  produces  light,  preferably  one  or  several 
flashes  of  light,  to  shy  away  undesirable  intruders. 

9.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  1  ,  character- 

ized  in  that  in  the  activated  State  the  first  functional 
unit  (F1)  is  used  both  for  producing  sound,  prefer- 
ably  in  the  ultrasonic  ränge,  as  well  as  for  producing 
light,  preferably  flashes  of  light. 

5 
1  0.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  in  addition  to  the  first 
functional  unit  (F1)  and  the  further  functional  unit 
(F3)  there  is  a  second  functional  unit  (F2)  which  is 

10  used  to  register  the  response  of  an  undesirable  in- 
truder  to  the  effects  of  the  first  functional  unit  (F1  ). 

11.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  10,  character- 
ized  in  that  the  second  functional  unit  (F2)  is  a  cam- 

15  era,  preferably  a  film  camera,  which  is  controlled  by 
the  control  circuit  (S)  in  such  a  way  that  it  Starts  at 
the  time  of  a  first  detection  of  motion  and  ends  im- 
mediately  or  a  with  a  delay  with  a  last  detection  of 
motion. 

20 
12.  An  arrangement  as  claimed  in  claim  10,  character- 

ized  in  that  the  second  functional  unit  (F2)  is  a  cam- 
era,  preferably  a  film  camera,  which  is  controlled  by 
a  control  circuit  (S)  in  such  a  way  that  it  Starts  when 

25  at  the  end  of  the  blocking  time  (tS)  the  detection  unit 
(E)  still  detects  motion  and  ends  immediately  or  with 
a  delay  with  a  last  detection  of  motion. 

13.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  Claims  10 
30  to  12,  characterized  in  that  the  further  functional  unit 

(F3)  acts  as  a  danger  warning  System  which  trans- 
mits  its  warning  immediately  as  an  optical  or  acous- 
tic  signal  and/or  transmits  a  Signal  by  means  of  re- 
spective  auxiliary  means  to  remote  locations. 

35 
1  4.  An  arrangement  as  claimed  in  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  one  or  several  func- 
tional  units  (F1  to  F3)  are  integrated  in  the  motion 
detector  (A). 

40 

Revendications 

1.  Dispositif  comportant  un  capteur  de  mouvement 
45  (A),  de  preference  un  capteur  de  mouvement  ä  in- 

frarouges,  qui  detecte  les  mouvements  ä  l'interieur 
d'un  local  surveille  et  declenche,  par  activation  d'au 
moins  une  unite  fonctionnelle  (F1  ä  F3),  un  effet  cor- 
respondant  ä  la  fonction  de  celle-ci,  notamment 

so  l'emission  de  signaux  optiques  et/ou  acoustiques, 
dans  lequel  : 

a)  le  capteur  de  mouvement  (A)  est  relie  ä  au 
moins  deux  unitesfonctionnelles  (F1  ä  F3)  pou- 

55  vant  etre  commandees  separement  et  permet, 
en  cas  de  detection  d'un  mouvement,  l'activa- 
tion  et  l'arret  de  ces  unites  fonctionnelles  (F1  ä 
F3)  par  des  signaux  de  commande  decales 

50 
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dans  le  temps  Tun  par  rapport  ä  l'autre  ; 
b)  il  est  prevu  dans  le  capteur  de  mouvement 
(A)  un  circuit  de  commande  (S)  qui  genere  les 
signaux  de  commande  ä  partir  de  la  detection 
du  mouvement  par  une  unite  de  detection  (E)  ; 
c)  le  circuit  de  commande  (S)  est  concu  de  ma- 
niere  ä  declencher  un  message  preliminaire  ou 
une  alarme  preliminaire  lors  du  debut  d'une  de- 
tection  de  mouvement  par  au  moins  une  pre- 
miere  unite  fonctionnelle  (F1)  et  ä  ne  declen- 
cher  le  message  principal  ou  l'alarme  principale 
sur  une  autre  unite  fonctionnelle  (F3)  si  la  de- 
tection  du  mouvement  se  poursuit  qu'apres  un 
temps  d'attente  (tS),  et 
d)  le  circuit  de  commande  (S)  est  concu  de  teile 
sorte  qu'il  fait  succeder  immediatement  au 
temps  d'attente  (tS)  un  temps  de  liberation  (tF) 
au  cours  duquel  les  detections  de  mouvements 
declenchent  immediatement  le  message  prin- 
cipal  ou  l'alerte  principale. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  message  preliminaire  ou  l'alarme  prelimi- 
naire  commence  au  moment  de  la  premiere  detec- 
tion  de  mouvement  et  sa  duree  peut  etre  predeter- 
minee  en  fonction  des  conditions  de  Service. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  que  le  temps  d'attente  (ts)  commence  avec  la 
premiere  detection  de  mouvement  et  sa  duree  peut 
etre  predeterminee  en  fonction  des  conditions  de 
service. 

4.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  messa- 
ge  principal  ou  l'alarme  principale  se  termine  avec 
l'arret  de  la  detection  de  mouvement  ou  se  prolonge 
au-delä  de  ce  moment  pour  un  temps  de  latence 
(tv)  correspondant. 

5.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  premie- 
re  unite  fonctionnelle  (F1)  genere  un  Signal  sonore 
dans  l'etat  active  et  fonctionne  dans  une  plage  de 
frequences  situee  en-dehors  de  la  plage  audible 
pour  l'homme  mais  perceptible  au  moins  par  cer- 
tains  animaux  de  taille  moyenne,  comme  les  chiens 
et  les  chats,  donc  de  preference  dans  une  plage  de 
frequences  de  20  ä  30  kHz. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  la  zone  d'action  (WB)  de  la  premiere  unite 
fonctionnelle  (F1)  generant  un  son  s'etend  au-delä 
du  domaine  de  detection  (EB)  de  l'unite  de  detec- 
tion  (E). 

7.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  lorsque  la  pre- 

miere  unite  fonctionnelle  (F1)  se  trouve  dans  l'etat 
actif,  les  frequences,  les  amplitudes  et  les  temps 
d'activation  et  d'arret  sont  commandes  par  un  ge- 
nerateur  aleatoire. 

5 
8.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 

ce  que  la  premiere  unite  fonctionnelle  (F1)  genere 
lorsqu'elle  est  activee  de  la  lumiere,  de  preference 
un  ou  plusieurs  eclairs  lumineux,  afin  de  decoura- 

10  ger  les  intrus. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  la  premiere  unite  fonctionnelle  (F1)  sert, 
lorsqu'elle  est  activee,  ä  produire  aussi  bien  des 

is  sons,  de  preference  dans  la  plage  des  ultrasons, 
que  de  la  lumiere,  de  preference  des  eclairs  lumi- 
neux. 

10.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
20  tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'outre  la  pre- 

miere  unite  fonctionnelle  (F1)  et  l'autre  unite  fonc- 
tionnelle  (F3)  il  est  prevu  une  deuxieme  unite  fonc- 
tionnelle  (F2)  qui  sert  ä  enregistrer  la  reaction  d'un 
intrus  ä  l'action  de  la  premiere  unite  fonctionnelle 

25  (F1). 

11.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracterise  en 
ce  que  la  deuxieme  unite  fonctionnelle  (F2)  et  une 
camera,  de  preference  une  camera  ä  film,  qui  est 

30  commandee  par  le  circuit  de  commande  (S)  de  teile 
sorte  qu'elle  demarre  au  moment  d'une  premiere 
detection  de  mouvement  et  s'arrete  apres  un  temps 
de  latence  lors  de  la  derniere  detection  de  mouve- 
ment. 

35 
12.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracterise  en 

ce  que  la  deuxieme  unite  fonctionnelle  (F2)  et  une 
camera,  de  preference  une  camera  ä  film,  qui  est 
commandee  par  le  circuit  de  commande  (S)  de  teile 

40  sorte  qu'elle  demarre  si  l'unite  de  detection  (E)  de- 
tecte  encore  des  mouvements  ä  la  fin  d'un  temps 
d'attente  (tS)  et  s'arrete  immediatement  ou  avec  un 
temps  de  latence  lors  de  la  derniere  detection  de 
mouvement. 

45 
13.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  10  ä  12,  caracterise  en  ce  que  l'autre  unite 
fonctionnelle  (F3)  joue  le  röle  d'un  detecteur  de  dan- 
ger,  qui  transmet  directement  son  message  sous  la 

so  forme  d'un  Signal  optique  ou  acoustique  et/ou  trans- 
met  un  signal  ä  des  lieux  distants  au  moyen  d'ins- 
truments  adequats. 

14.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
55  tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'une  ou  plu- 

sieurs  des  unites  fonctionnelles  (F1  ä  F3)  sont  inte- 
grees  dans  le  capteur  de  mouvement  (A). 

20 
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